Entwurf für die Vereinssatzung BKÄ

„Bund Katholischer Ärzte e.V.“
Letzte Fassung – synonym auch für ÖSTERREICH
12-8-2010, gw, Uhg
5-7-2011, eingereicht bei Bischof Dr. Klaus Küng, St. Pölgten

SATZUNG

§ 1 Name und Sitz der Vereins 
(1) Der Verein führt mit der Eintragung ins Vereinsregister München den Namen      

      „Bund Katholischer Ärzte e.V.“


(2) Der Verein ist Rechts-Nachfolger der bislang mit dem Namen „KÄM – Kreis 

      Katholischer Ärzte München“  ehemaligen katholischen Ärztevereinigung.
     (Österreich: „Katholische Ärztegilde Österreichs“, bestand bis 2005 in Wien)

(3 ) Der Verein bedarf - wegen des Namens und des Zwecks - der vorherigen 

      Anerkennung durch die Deutsche ((Österreichische) Bischofskonferenz.

 (4) Der Verein ist kirchenrechtlich eine consociatio privata im Sinne Can. 321 ff. des

      Codex Juris Canonici CIC 1983.

 (5) Der Verein hat seinen Sitz in München. (Österreich:  WIEN).
 (6) Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr.

§ 2 Zweck des Vereins

(1) Der Verein bezweckt, römisch-katholische Ärzte in Deutschland (Österreich) zu vereinen mit dem Ziel, diese über ärztlich-religiöse Aspekte in ihrer Tätigkeit als Arzt zu informieren, zu interessieren und in ihrer täglichen Arbeit zu unterstützen.


(2) Förderung der katholischen Kirche: Der Verein möchte insbesondere das Studium und die Verbreitung christlicher Grundsätze innerhalb der Ärzteschaft fördern und koordinieren und sieht sich als eine „Stimme katholischer Ärzte“.
Der Verein möchte als christliche Aufbruchs- und Erneuerungsbewegung auf der Grundlage des Evangeliums und der Lehre der katholischen Kirche christliche Werte und katholische Spiritualität in der Ärzteschaft fördern und zu entsprechenden Glaubenszeugnissen ermutigen. 

Gelebte Spiritualität besteht vor allem im Angebot von Gottesdiensten, Gebeten, Wallfahrten und Seelsorge für die Mitglieder und die Ärzteschaft. 
Der Verein möchte ferner der Kirche in ihrer pastoralen Arbeit für die Angehörigen der Gesundheitsberufe beistehen, eine Kultur der Solidarität und des Willkommens für jeden Zeitpunkt des Lebens pflegen und aufmerksam die Erörterungen der nationalen und europäischen Organisationen für Bioethik, Berufsethik und Gesundheitswesen  verfolgen und den entsprechenden christlichen Standpunkt fördern.
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(3) Förderung der ärztlichen Bildung: Der Verein bezweckt, allen Ärzten und Medizinstudenten zum Gedankenaustausch und zur Fortbildung in der ärztlich-religiösen Thematik, insbesondere der medizinischen Berufsethik, zur Verfügung zu stehen und an der spezifischen Fortbildung und Beratung von Ärzten, Medizinstudenten, verwandten Berufen, Priestern und allen Mitgliedern der Kirche mitzuwirken. 
(4) Der Verein betreibt Öffentlichkeits- und Bildungsarbeit in Form von Teilnahme      an Ausstellungen und Referaten bei Kongressen und Tagungen, in Medien, durch seine mehrsprachige Website und andere Möglichkeiten.
Der Verein fördert bzw. unterstützt im Rahmen seiner Möglichkeiten wissen-schaftliche Tätigkeiten auf allen Gebieten der Medizin und der Theologie.


(5)  Der Verein fördert Beziehungen zu anderen Gesellschaften, die gleiche oder ähnliche Ziele verfolgen.
§ 3   Gemeinnützigkeit

(1)  Der Verein verfolgt ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige und kirchliche 

       Zwecke im Sinne des Abschnitts „Steuerbegünstigte Zwecke“ der Abgaben-

       ordnung 
(2)  Der Verein ist selbstlos tätig. Er verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche 

      Zwecke.

 (3)  Mittel des Vereins und sonstige Zuwendungen dürfen nur für die satzungs-

       gemäßen Zwecke verwendet werden. Die Mitglieder erhalten keine 

       Zuwendungen aus Mitteln des Vereins. 

(4)  Es darf keine Person durch Ausgaben, die dem Zweck des Vereins fremd sind,  

      oder durch unverhältnismäßig hohe Vergütungen begünstigt werden. Der Ersatz   

      von Auslagen ist zulässig.

§ 4  Wirkungskreis, regionale und diözesane Gliederung

(1) Sein Wirkungskreis umfasst das ganze Bundesgebiet von Deutschland (Österreich) und fakultativ auch das benachbarte deutschsprachige Ausland.


(2) Der Verein arbeitet nach dem Leitbild „Ärzte-katholisch-meine Region“.

(3) Die Mitglieder des Vereins können regionale, örtliche und diözesane 

      Untergliederungen des Vereins bilden.

a)  Jede Gliederung besteht aus mindestens 7 Mitgliedern 

b)  Jede Gliederung benennt einen verantwortlicher Leiter / Leiterin nebst 


     Stellvertreter /-in.
c)  Ab 20 Mitgliedern kann diese Gliederung einen eigenen Vorstand wählen. 
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d)  Bei deutlich zunehmender Zahl von Gliederungen und Mitgliedern können     

     Delegierte gewählt, und in die übergeordnete Mitgliederversammlung entsandt  

     werden. Einzelheiten dazu werden in der Geschäftsordnung geregelt.         
e)  Für alle Gliederungen gilt die Vereinssatzung sinngemäß.
(4)  Auch regionale Gliederungen aus dem benachbarten europ. Ausland,   

      insbesondere aus Grenzregionen mit einer bereits bestehenden politischen    

      „EuRegio“, (Österreich: Salzburg, Mühlviertel))  können sich dem Verein auf 
      Bundesebene- oder dem nächstgelegenen Regionalverband anschließen, haben 
      dort Rederecht, jedoch kein Stimmrecht für bundesdeutsche (österr.) Belange.
§ 5  Wirken im Ausland

(1) Der BKÄ kann auch in den deutschsprachigen Nachbarländern aktiv werden, 
z.B. insbesondere in einer „Euregio“, mit dem Ziel, dort eine katholische Ärzte- vereinigung aufzubauen oder deren Gründung zu fördern, und mit diesen Kollegen zusammenzuarbeiten.
(2) Er kann sich auch der Mitbetreuung von deutschen(Österreichischen)  katholischen Bundeswehr- und Missionsärzten im Auslandseinsatz widmen.


§ 6 Erwerb der Mitgliedschaft
(1) Die Mitgliedschaft des Vereins gliedert sich in ordentliche, außerordentliche,  

      Förder- und Ehrenmitgliedschaft.

a)  Ordentliches Mitglied kann jeder katholische Arzt und Zahnarzt werden. 

     Voraussetzung ist, die Ziele des Vereins zu bejahen und Mitglied der römisch-

     katholischen Kirche zu sein.


b)  Außerordentliche Mitglieder sind Medizinstudenten, Zahnmedizinstudenten,     

     psychologische Psychotherapeuten und Priester. 

c)  Eine Fördermitgliedschaft ist möglich für jede volljährige natürliche und juristische 

     Person.

d)  Der Verein kann Mitglieder, die sich um den Verein in besonders hervorragender   

     Weise verdient gemacht haben, durch einstimmigen Vorstandsbeschluß zu   

     Ehrenmitgliedern ernennen.


(2)  Der Antrag um Aufnahme in den Verein ist schriftlich an den Vorstand zu 

      richten, der auch über den Antrag entscheidet. 
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§ 7   Erlöschen der Mitgliedschaft

(1) Die Mitgliedschaft erlischt durch:

a) Tod eines Mitglieds,

b) Austritt, der jederzeit zum Ende eines Geschäftsjahres zulässig ist.


(2) Die Mitgliedschaft eines ordentlichen Mitglieds erlischt durch Austritt aus der 

      katholischen Kirche oder Verlust der Approbation.

(3) Ein Mitglied kann aus dem Verein ausgeschlossen werden:

a) wenn es das Ansehen des Vereins schädigt oder schuldhaft in grober Weise die Interessen des Vereins verletzt, insbesondere die mit dieser Satzung eingegangenen Verpflichtungen nicht einhält,

b) wenn länger als zwölf Monate der Beitrag nicht entrichtet wurde.

c) Über den Ausschluß beschließt der Vorstand, wobei eine Mehrheit von ¾ der Stimmen erforderlich ist.

d) Vor der Beschlußfassung muß der Vorstand dem Mitglied Gelegenheit zur mündlichen oder schriftlichen Stellungnahme geben.

e) Der Beschluß des Vorstands ist schriftlich zu begründen und dem Mitglied zuzusenden.

f) Gegen einen Beschluß kann das Mitglied Berufung an die Mitglieder-versammlung einlegen. Die Berufung ist binnen eines Monats nach Zugang des Beschlusses brieflich beim Vorstand einzulegen.
Der Vorstand hat binnen eines Monats nach fristgemäßer Einlegung der Berufung eine außerordentliche Mitgliederversammlung einzuberufen, die abschließend über den Ausschluß entscheidet.

Macht das Mitglied vom Recht der Berufung innerhalb der Frist keinen Gebrauch,  unterwirft es sich dem Ausschließungsbeschluss.

§ 8  Organisation des Finanzwesens, Mitgliedsbeiträge 


(1) Das Kassen- und Rechnungswesen wird durch die Finanzordnung geregelt, die 

      mit 2/3-Mehrheit von der Mitgliederversammlung verabschiedet werden muss.

(2) Für die Finanzierung von Aktivitäten im Rahmen des Haushaltsplans leisten die  

      Mitglieder Beiträge. Die Höhe des Mitgliedsbeitrags wird durch die Mitglieder- 

      versammlung, bzw. die Finanzordnung festgelegt.

(3) Dem Schatzmeister obliegt die ordnungsgemäße Erledigung der Finanzgeschäf- 

     te. Der Schatzmeister hat über alle Einnahmen und Ausgaben Buch zu führen  

     und dem Vorstand und der Mitgliederversammlung Bericht abzugeben. 

(4)  Zwei Kassenrevisoren prüfen die Kassengeschäfte und erstatten der Mitglieder-

      versammlung Bericht. Die Kassenrevisoren werden von der Mitgliederversamm-  

      lung für die Dauer von zwei Jahren gewählt.
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§ 9 Organe des Vereins

Organe des Vereins sind die Mitgliederversammlung und der Vorstand.

§ 10 Die Mitgliederversammlung

(1)  Eine ordentliche Mitgliederversammlung findet alljährlich  statt und soll im     
      Zusammenhang mit einer thematischen Jahrestagung abgehalten werden.

(2)  Die Einberufung der Mitgliederversammlung erfolgt schriftlich und unter Angabe                                                                   
        der Tagesordnung durch den Vorstand. Zwischen dem Tag der Einladung und    
      dem Termin muß eine Frist von zwei Wochen liegen.

(3)  Zur Mitgliederversammlung sind alle Mitglieder (ordentliche, außerordentliche,       
      Förder- und Ehrenmitglieder zu laden.

(4)  Stimmrecht und aktives Wahlrecht haben alle ordentlichen Mitglieder.

(5)  Zu einer außerordentlichen Mitgliederversammlung tritt der Verein zusammen,       
      wenn:

a) es das Vereinsinteresse erforderlich macht ,
           b) der 1. Vorsitzende oder der Geistliche Berater nach Anhörung des Gesamt-    
               vorstands dies für angemessen erachtet oder 
             c) mindestens 1/10 der ordentlichen Mitglieder dies schriftlich unter Angabe          
    des Grundes und Zweckes verlangt.

(6)  Die Tagesordnung der Mitgliederversammlung soll folgende Punkte enthalten:

a) Jahresbericht des Vorstand,

b) Kassenbericht;

c) Bericht der Kassenprüfer;

d) Entlastung des Vorstands;

e) Wahlen (soweit diese erforderlich sind): 

(7) Darüber hinaus hat die Mitgliederversammlung folgende Aufgaben:

a) Erlass einer Geschäftsordnung, in der in Ausführung der Satzung Detail- 
bestimmungen geregelt werden können, insbesondere zu Arbeitsweise und 
rechtlicher Organisation der Untergliederungen.
 
b) Erlass einer Finanzordnung

c) Erlass von Richtlinien
(8)  Andere ordentliche Mitglieder können schriftlich bevollmächtigt werden, die 

       Stimme in der Mitgliederversammlung abzugeben.

(9)  Jede ordnungsgemäß eingeladene Mitgliederversammlung ist ohne Rücksicht  

      auf  die Zahl der anwesenden Mitglieder beschlußfähig.

Entwurf der BKÄ-Satzung         -   6 – 


        
(10) Versammlungsleiter ist der Vorsitzende bzw. sein Stellvertreter oder ein anderes 

        Vorstandsmitglied.

(11) Ergänzung der Tagesordnung:
a)    Jedes ordentliche Mitglied ist bis spätestens 5 Tage vor der Mitgliederversamm-  

       lung berechtigt, beim Vorstand schriftlich mit einer entsprechenden Begründung 
       zu beantragen, dass weitere Angelegenheiten nachträglich auf die Tages-  

       ordnung gesetzt werden.
b)    Über Anträge auf Ergänzung der Tagesordnung die erst in der Mitgliederver-   

        sammlung gestellt werden, beschließt die Mitgliederversammlung mit einer ¾-
        Mehrheit.

(12) Die Mitgliederversammlung beschließt mit einfacher Mehrheit der anwesenden  
        Mitglieder, sofern das Gesetz oder diese Satzung nicht zwingend eine andere   

        Mehrheit vorschreiben. Auch soweit die Satzung andere Mehrheitserfordernisse  

        aufstellt, bezieht sich das immer auf die anwesenden oder vertretenen, 

        stimmberechtigten Mitglieder.


(13) Satzungsänderungen, auch die Änderung des Vereinszwecks und die Auflösung 

       des Vereins bedürfen einer 3/4-Mehrheit. 
       Die Änderung der Satzung bedarf der Zustimmung der zuständigen kirchlichen  

       Rechtsaufsicht.

(14)  Über die Mitgliederversammlung ist ein Ergebnisprotokoll zu führen, das vom 

        Protokollführer und vom Versammlungsleiter zu unterzeichnen ist.



§ 11 Vorstand

(1)      Die Leitung des Vereins erfolgt durch den Vorstand. Dieser besteht aus

-         1. Vorsitzender/m

-         2. Vorsitzender/m

-         Schriftführer/in

-         Schatzmeister/in

-         Zwei bis fünf Beisitzern/innen, 

-     Geistlichem Berater

-     Weitere Mitglieder oder Fachleute können vom Vorstand als    

      Berater für besondere Aufgaben kooptiert werden.


(2)   Der Vorstand wird durch die Mitgliederversammlung auf die Dauer von vier 

       Jahren gewählt.

(3)   Der 1. Vorsitzende und der 2. Vorsitzende bilden den gesetzlichen Vorstand im 

       Sinne des § 26 BGB (Österreich: entspr.) Sie sind einzelvertretungsberechtigt.

(4)   Der Vorstand ist mit einfacher Stimmenmehrheit beschlußfähig, wenn 

       mindestens die Hälfte der Vorstandsmitglieder anwesend ist.
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 (5) Der Vorstand gibt sich eine eigene Geschäftsordnung, in der insbesondere die 

       Aufgabenverteilung und Verfahrensfragen geregelt werden.

(6)  Der Vorstand entscheidet über die Angelegenheiten des Vereins, soweit nicht die   

      Zuständigkeit der Mitgliederversammlung vorgeschrieben ist. 

(7)  Im Vorgriff auf eine Ausweitung der Vereinsaktivitäten ist der Vorstand 
      berechtigt, zur Erledigung der laufenden Verwaltung – nach Genehmigung durch  

      die Mitgliederversammlung -  eine Geschäftsstelle unter der Leitung eines  

      Geschäftsführers zu betreiben. Der Geschäftsführer handelt im Auftrag des 

       Vorstandes und ist kein besonderer Vertreter im Sinne des § 30 BGB 

      (Österreich: entsprechend))

(8)  Der Vorstand kann zur Bearbeitung bestimmter Sachfragen Kommissionen und 

      Arbeitskreise einsetzen und deren Leiter benennen. Die Leiter von Kommissio-  

      nen und Arbeitskreisen nehmen an den Sitzungen des Vorstands mit beratender   

      Stimme teil, wenn entsprechende Sachfragen auf der Tagesordnung stehen.



§  12    Der Geistliche Berater

(1) Jede Gliederung des BKÄ soll einen geistlichen Berater haben. Er betreut die    

      BKÄ-Gliederungen und  deren Mitglieder in Absprache mit dem zuständigen 
      Ordinariat.

 (2) Der Geistliche Berater ist zugleich Mitglied des Vorstandes und außerordent- 

      liches Mitglied des Vereins.
(3)  Der geistliche Berater ist in der Regel ein Priester. In Absprache mit der 
       kirchlichen Aufsicht können dieses Amt auch ein Diakon, ein(e) Ordens-   

       angehörige(r) oder ein(e) Theologe(in) übernehmen.


(4)  Der Geistliche Berater ist zu Ärztetreffen, Mitgliederversammlungen und 

      Vorstandssitzungen und andern Veranstaltungen einzuladen und hat dort Rede- 

      recht.

(6)  Seine Aufgabe ist, die Betrachtungen von Ethik und Glaubenslehre und den 

      geistlichen Beistand innerhalb der Vereinigung und für die Mitglieder zu 

      koordinieren. Er berät in religiösen, kirchlichen und sonstigen Fragen und steht 
      für Gespräche, Seelsorge und Gottesdienste zur Verfügung. 

(6)  Er kann sich durch einen anderen Geistlichen in Einzelfällen vertreten lassen.
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§ 13 Auflösung des Vereins

(1) Der Verein kann durch Beschluß der Mitgliederversammlung mit einer ¾-Mehrheit 

      aufgelöst werden. 

(2) Das Vereinsvermögen darf im Falle der Auflösung des Vereins oder bei Wegfall 

      steuerbegünstigter Zwecke nur zu einem gemeinnützigen oder kirchlichen Zweck 

      im Sinne des § 3 dieser Satzung verwendet werden.

(3) Das nach Beendigung der Liquidation vorhandene Vermögen fällt an die 

     Erzdiözese München(Österreich: entsprechend) , die es unmittelbar und 
     ausschließlich für gemeinnützige Zwecke (z.B. in der Akademikerseelsorge) zu 
     verwenden hat.

Gez. Dr. Gero Winkelmann,  
Leiter der BKÄ-Ärztevereinigung, 
Unterhaching; den 12-8-2010  
(Österreich-Version:  5-7-2011)                                                
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